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Umtlicher Weil. l'
Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit !

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor
bes Ruhestandes Anton S c h m a r d a den Adelstand
mit dem Ehrenworte «Edler» allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haw: mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Februar d. I . dcn
Ministerialrath im Handelsministerium Bcla Fniherrn
von W e i g e l s p e r g zum Sectionschef in dicsem M i -
nisterium allergnädigst zu ernennen geruht

B a c q u e h e m m. r>.

Ulchtamtlicher Hheü.
Graf Karl Hoheuwart

überschritt am vergangenen Sonntag die Schwelle des
siebzigsten Lebensjahres. Die Mitglieder der großen
Partei, an deren Spitze er seit zwei Decennien steht,
haben ihm in festlichen Veranstaltungen den Zol l ihrer
Anerkennung und Dankbarkeit entrichtet. Sie haben
vollen Grund hiezu. Ein scharsblickender Politiker, ein
ausgezeichneter Taktiker, der mit der Energie des
Willens die maßvolle Form und die Geschmeidigkeit des
Diplomaten verbindet, hat Graf Hohenwart den Partei-
Interessen mit Hingebung und Erfolg gedient.

Allein seine mehr als vierzigjährige öffentliche
Laufbahn galt nicht lediglich den Aufgaben der Partei.
Ein guter Patriot, hat er stets nach besten: Wissen
und Gewissen seinem Kaiser und seinem Vaterlande zu
dlenen gesucht, und darum haben auch die Gegner, so
weit in ihnen die rein menschlichen Gefühle nicht durch
den Parteihass erstickt sind, seinen Ehrentag mit
achtungsvoller Sympathie begleüet. Eine hochragende
Erscheinung von ungebrochener geistiger Kraft, steht
Graf Hohenwart im Mittelpunkte unserer inner-
polmschen Evolutionen, und das elektrische Fluidum
höchster Actualität züngelt um seine Gestalt, die wie
Wenige von der Parteien Hass und Gunst entstellt ist.
Dennoch aber liegt in der Altersstufe, die Graf Hohen >
Wart jetzt erreicht, ein machtvoll seelisches Moment,
Kelches die Parleigcgnerschaft mildert. Vor der Würde

)es Alters machen die schlimmsten Leidenschaften halt, -
und naturgemäß begegnet eine Persönlichkeit, deren
Vergangenheit schon halb in den Schimmer der Historie,
getaucht ist, einer gerechteren, der historischen Kritik sich
nähernden Beurtheilung.

Graf Hohenwart ist als Politiker eine scharf aus-
geprägte Individualität, sein ganzer politischer Typus
hat von dem markanten Ereignisse seiner kurzen
Ministerschaft den unverwischbaren Stempel empfangen
Man ist hellte — schreibt die «Presse» — der Mühe
enthoben, an dem vcrnnglücklen Experimente der Fun«
damental'Artikel Kritik zu üben: der rasche Gang der
Ereignisse hat das klarste Urtheil gefällt. Der Versuch,;
den inneren Frieden in Oesterreich durch weitgehende^
staatsrechtliche Zugeständnisse an die Slaven, durch die ^
Lockerung des einheitlichen Gcfüges der Monarchie her-
zustellen, ist rasch gescheitert. Allein heute, wo es die
Person des Grafen Hohenwart zu würdigen gilt. wird
m m bei aller Verurtheilung des verfehlten Mittels an-
erkennen, dafs er von der Unteren Absicht beseelt war,
durch die Beseitigung der verzehrenden staatsrecht-
lichen Kämpfe seinem Monarchen und dem Staate zu
dielten.

Nachdem Graf Hohenwart von dem Posten eines
leitenden Staatsmannes abgetreten war , ist er nach
kurzer Pause als Abgeordneter in die politische Lauf-
bahn zurückgekehrt und steht feit fast zwanzig Jahren
an der Spitze der confervatioen und aulonomist'schen ^
Gruppen des Abgeordnetenhauses. Aber niemals ist von!
dem Parteiführer der Staatsmann und Patriot zurück«
gedrängt worden, und wo es die großen und bleiben'!
den Interessen des Reiches galt, konnte fast stets auf
feinen Einflnss und auf die Stimmen seiner Partei
gezählt werden. Das Cabinet Aurrsperg, in der zweiten
Hälfte der siebziger Jahre von einem Theile seiner
eigenen Partei hart bedrängt und im Stiche gelassen,
war bei den wichtigsten Staatsactiom'n auf die Hilfe des
Grafen Hoheuwart angewiesen. I n dcn heißen parlamen»
tarischen Kämpf>n, die um den Ausgleich mit Ungarn,
um das Wehrgesttz, um die Occupation von Bosnien
und der Herccgooina geführt wurden, waren Graf
Hohenwart und seine Partei stets auf Seite der Staats-
interessen, auf Seite der Regierung zn finden, welche sie
zu vertreten hatte, und er fragte nicht danach, dass die
Regierung eine gegnerische war.

Den wichtigsten Abschnitt in seiner parlamen-
tarischen Laufbahn bildet die Zeit feit dem Ja!)« 1879.
Er war durch zwei Legislaturperioden das formelle
und geistige Haupt jener Rechten, welche, wie man zu-
gestehen muss, mag man über den politischen Charakter
dieser zwölfjährigen Epoche wie immer denken, sich um
die wichtigsten Interessen des Staates die größten Ve»
dienste erworben hat; er war der Fühier jener M a -
jorität, mit deren werkthätiger und oft opfervoller Unter-
stützung die österreichische Staatswirtschaft zu glänzen-
der Blüte gehoben, die Wehroerfassung ausgestaltet, die
sociale Reformgefetzgebung inauguriert, auf allen Ge-
bieten des öffentlichen Lebens eine fruchtbare positive
Arbeit geleistet wurde. Das specielle Verdienst des
Grafen Hohcnwart war es hiebei, die kleineren kon-
servativen Parteigruppen in einer größeren taktischen
Einheit zu sammeln und sie in dieser leistungsfähigen
Formierung in den Dienst der Staatsinterefsen zu
stellen, während sonst die eine oder die andere dieser
Fractionen einem unfruchtbaren Nadicalismus verfallen
wäre, der ja in unserem Abzeordnetenhause leider start
genug vertreten ist.

Was wir da sagen, ist wahrlich nicht von blinder
Präoccupation für den Jubilar dictiert. W i r können
uns auf das unverdächtige Zeugnis des Abgeordneten
Max Menger berufen, der gewiss zu den energischesten
Gegnern des Grafen Hohenwart zählt und gleichwohl in
einem am letzten Weihnachtstage erschienenen Artikel
fast mit denselben Worten wie wir die politische Mission
des Grafen Hohenwart gekennzeichnet, ja sogar direct

! erklärt hat, so lange Hohenwart an der Spitze seiner
Partei stehe, sei ein gefährliches staatsrechtliches Ex-
periment, etwa im Sinne der Verwirklichung des böh«
mischen Staatsrechtes, absolut ausgeschlossen. Eine
Würdigung des Grafen Hohcnwart darf sich in einer
Kritik seiner eigentlich politischen Thätigkeit nicht er-
schöpfen.

Man muss auch seiner vieljährigen Beamten-
Laufbahn gedenken, in der er auf den verschiedensten
Posten, als Comitats - Vorstand in Fiume, als Ver«
waltungschef in Südtirol, als Landespräsioent in Kärnten
und K r a i n , als Statthalter in Oberösterr?ich und
zuletzt als Präsident des Obersten Rechnungshofes sein
Talent, seine Erfahrung und seine hingebende NrbeitS«

j freudigkeit dem Staate gewidmet hat.

Feuilleton.
Zwei Schwestern.

Eine Allegorie von Elise Degen .
Sommcrnachtfriede richte über den träumenden

Landen, die Sterne zitterten am tiefblauen Firmamente
"nd spiegelten sich wieder in den leise fließenden Ge-
wässern, Da schwebte Charitas, die barmherzige Liebe,
Arav zu den Erdenkindern und stieg von der Bcrges-
M)e, auf der sie sich niedergelassen, in die weithin-
Lebreltetm Lande, von Hütte zu Hütte, um Trost zu
"wgen den Allerärmsten, die von den Nächsten ve»
3e>sen waren.
3N f / / ^ ^ " ^ arm, seit ihre Zwillingsschwester, die
"wylthatigkeit, ihre eigenen Wege gieng, die sie nimmer
°nndrln konnte noch wollte. Charitas schritt gesenkten
Midies dahin, in wehmüthige Erinnerung versunken,
F e nachtschwarzen Haare umhüllten sie g!cich einem
dna/> ' ^ Falten des schlichten blauen Gewandes,
nw ^ ö"üt'6 umschloss, flatterten im Nachtwind —
nick! i ? ^ ̂  s"l eine Bettlerin halten können, wäre
>?/„ d« Perlenschnur um ihren Hals gewesen; die
wre n d " ' Dankbarkeit, die sie gesammelt hatte,

" l Charitas, der treuen Helferin, einziger Schmuck,
acht^ 5 W A zog sie ihre Straße, von niemand be-
derw' l ^ aber ein in das Haus des Elends und
k»in»«V' b "m breitete sich um die Gestalt der hehren
^"e lswch te r ein königlicher Glanz, der von den
l t r l l ? v " r m Augen ausgieng, deren Blick allein den
Nie , p" lm'g . dem Armen Muth und Kraft verlieh,
sie w ^ . ? ? ^ " ' war heilte doch das Thal, durch das
tlovft^ c!^' ^ Hütten geschlossei:, an denen sie an
H a r ^ z s . ^ " "3 dumpfes Geräusch von ferneher —

" " s laujchtc; plötzlich zuckten Feuergarben hinter

den Waldbäumcn empor, wieder und wieder, und Eha- ^
ritas presste die Hände in tödlichem Schrecken ans
Herz: «Menschen in Gefahr!» rief sie aus und stürzte
vorwärts, dorthin, wo die Flammen leuchteten und das
dumpfe Getöse ertönte. Ein Fußpfad führte sie hinab
zur Heerstraße; dort drängte die Menge Kopf an Kopf,
viele arme, elende Gestalten, die alle einem großen Parkthore
zuströmten, das ihnen gleichwohl verschlossen war. Nun
sah anch Charitas ganz nahe die Flammen; es war
eilt Feuerwerk, von Menschen angezündet, die sich in
tollem, bacchantischem Treiben hinter dem hohen Eisen-
gitter des Parkes bewegten.

«Was ist das?» fragte Charitas die Nächst«
stehenden, doch die Antwort vernahm sie nicht, sie sah
starren Blickes auf eine Flammenschrift, die plötzlich
unter den Bäumen aufleuchtete; da stand mit Riesen-
lettern: «Der Triumph der Wohlthätigkeit.' Hier also
war die lang gesuchte Schwester! Zu ihr, zu ihr, sie
konnte Charitas helfen, das viele Mcnschenelend zn
lindern, zu dem die barmherzige Liebe allein nicht aus-
reichte! Und Charitas drang durch die Menge, bis sie
die Schwester erblickte; war das ihre Schwester? Das
üppige, halbnackte Weib, das, berauscht vom eigenen
Bilde, das ein gleisnerisches Schlangenweib,' die
Schmeichelei, ihr vorhielt, auf dem goldenen Throne
ruhte, an ihrer Seite eilt närrisch aufgeputztes Wesen,
mit unzähligen Glöckchen au den bunten Lappen, die
es umhüllten, dessen Handtrommel keinen Augenblick
ruhte, dessen Glöckchen immer tönten?!

Charitatz' Augen flammten zürnend auf. als sie
die geputzte Volksmenge sah, die um den Thron woale
und jubelte nnd Perlen und Gold auf die Wege streute,
über die sie dann leichtfertig hintanzten. «Schwester!»
rief Charitas aus der Menge empor; «Schwester was
geht hier vor? ' Das schöne, blonde, sinnbethörcnd

Weib zuckte auf und blickte suchend umher, da begegne-
ten sich die Augen der beiden Schwestern; die von
Charitas in furchtbar göttlichem Zorne drohend, ver°

sichtend auf die eitle Thörin flammend. «Erfüllst du
so die Sendung unseres Vaters, du Frevlerin? Wo

!sind die Armen, deine Schützlinge? Diese hier —
^ damit wies sie auf die reichgeschmückten Frauen und
^Mädchen — bedürfen deiner nicht!» Weiter konnte
Charitas nicht sprechen; ein Fragen und Schreien um
sie her erhob sich: «Wer ist das Weib, wie kommt sie
zu unS?» — «Ja, wie kommst du zu uns?, so rief
nun auch die verirrte Schwester, «geh' deines Weges,
ich kenne dich nicht!» — «Schafft die Bctleldirne
hinaus!» riefen einige aus der Verfammlung, doch
Charitas war verschwunden. . . .

Auf der Heerstraße an dem tollen Treibm vorüber
zog eine arme Auswandererfamilie; in schwerem Bündel
trug ein abgehärmtes Weib die wenigen Habseligkeiten,
während der Mann, von Krankheit gebrochen, mühsam
am Stocke weiterhinlte. Drei Knaben, schwach von
Hunger, konnten mit der Mutter kaum mehr Schritt
halten. Sie suchten nur rin stilles Plätzchen im Feldr.
wo sie die Nacht zubringen konnten; denn niemand
nahm sie auf, die Heimatlosen, Vertriebenen.

Zu ihnen gesellte sich Charilas mit tiefem Weh
im Herzen; sie lieh sich von den Armen all ihr Leid
erzählen und führte sie unter das schützende Dach eines
Gchöstes, in dem Chantas stets Einkehr hielt. Freund-
lich aufgenommen und gelabt, dankte ihr dus abgehärmte
Weib unter Freudenthränen, die Charitas sammelte
und auf ihr Haupt streute; dort leuchteten sic in wunder»
saniern Glänze, als die Himmlische den Augen der
Menschen entschwebte.
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Nicht zuletzt aber verdient der Parlamentarier
Hohenwart gewürdigt zu werden. Hervorgegangen aus
jener Blütezeit unseres Verfassungslebens, da feinere
Formen die Tribüne beherrschten, ist er heute einer der
weniqen Vertreter der besten Traditionen des öster-
reichischen Parlamentarismus Selten ergreift er das
Wort , fast nur bei den wichtigsten Anlässen und zu
autoritativen Partei'Erklärunqen. Aber so oft er spricht,
erfreuen den Zuhörer die Anmuth und Noblesse der
Diction, die den Ausdruck adelt, ohne seine Energie zu
schwächen.

Politische Uebersicht.
( C a r t e l l g e s e t z . ) I m Justizministerium schreiten

die Vorberathungen über ein neues Cartellgesetz rüstig
vorwärts, der leitende Grundsah der Vorlage ist die
vollste Publicität aller Cartelle, ihrer Vertragsbestim-
mungen und aller Theilnehmer.

( D e r B u d g e t a u s s c h u s s ) hat gestern die
Regi,rungsv0! lagen, betreffend den Grazer Bibliotheks«
bau und die Ermäßigung der Viehsalzpreise, in Ver-
handlung gezogen und angenommen. Der Budget'
ausschuss wird auch heute eine Sitzung abhalten und
die Berathung des Staatsvoranschlagcs zu Ende führen.

( D e r J u s t i z m i n i s t e r ) hat anlässlich vor«
gekommener Unzukömmlichkeiten in einer Verordnung
alle Gerichte erster Instanz darauf aufmerksam gemacht,
in Etraffällen. in denen sanitätspolizeiliche Gesichtspunkte
in Frage kommen, als Sachverständige nicht Geschäfts-
leute, welche überdies an der Sache interessiert sind,
sondern berufene und durch gesetzlich« Approbation als
Fachmänner anerkannte Personen heranzuziehen.

( N e u e E i v i t p r o c e s s o r d n u n g . ) Der«Dziennik
Polsti» erfährt, dass dem Reichsrathe noch vor den
Osterferien der Entwurf einer auf dem Grundsätze der
Mündlichkeit und Oeffentllchkeit basierenden Eioil-
processordnung von der Regierung vorgelegt werden
wird. Gleichseitig soll eine Neuorganisation des ge-
sammten Gerichtswesens in Aussicht genommen sein.

( G r a f R i c h a r d A e l c r e d i ) trat mit dem
vorgestrigen Tage in das 70. Lebensjahr. Die politifche
Vergangenheit dieses Staatsmannes gehört vor den
Richterstuhl der Geschichte, seine menschlichen Tugenden
haben ihm zu allen Zeiten viele Freunde geworben.
Graf Belcredi zahlt nicht nur zu den Gebildetsten und
Fleißigsten im Reiche, er ist auch von ungewöhnlicher
Milde und Güte erfüllt. Unsere Leser dürfte es inter-
essieren, zu erfahren, dafs der Mann, der später wich
tige Aemter führte, in den Stürmen des Jahres 1848
den Entschluss gefasst hatte, Professor zu werden.

( D a s p a r l a m e n t a r i s c h e A r b e i t s »
P r o g r a m m . ) Die Regierung wird in den nächsten
Tagen mit den Clubobmännern über folgendes parla-
mentarische Programm Verhandlungen pflegen: Der
Reichsrath hätte das Budget und dann noch einige
dringende Gesetze, wie das Lebensmittelgesetz und den
serbischen Handelsvertrag, zu erledigen und würde vor
der Charwoche vertagt werden. Nach Ostern hätten die
Landtage wieder zusammenzutreten, Mitte M a i die
Delegationen, und von Mitte Juni bis Mitte Sep-
temdcr würde dann der ganze parlamentarische Apparat
ruhen. Mitte September werden die Landtage zur Er«
ledigung ihres Budgets für 1894 einberufen und Mitte

November würbe bann wieder der Reichsrath bei-
sammen sein.

( D i e H o m e r u l e - V i l l . ) Für England war
der vorgestrige Tag bedeutungsvoll: M r . Gladstone hat
im Unterhause die uns gestern telegraphisch mitgetheilte
neue irische Vorlage eingebracht. Man sah diesmal dem
Ereignisse, welches möglicherweise den Ausgangspunkt
zu einer politischen Neugestaltung des britischen König-
reiches werden kann, mit noch größerer Spannung ent«
gegen, als dies vor nahezu sieben Jahren an jenem
denkwürdigen 9. Apr i l 1886 der Fall gewesen ist, wo
der damals sechsundsiebzigjährige Premier mit seinem
ersten irischen ltume-ttu!« Plane vor das Parlament
trat. Dem damaligen dritten Cabinet Gladstone waren
nach der elften Lesunq der irischen Vorlage nur noch
ein Dutzend Wochen Lebensdauer beschieden, im Juni
fiel die B i l l in zweiter Lesung und mit ihr das M i -
nisterium. Wird der bewundernswette beharrliche Greis
mit seinem irischen Beglückungsplan heute ei folgreicher
sein als damals? Düse inhaltsschwere Frage schwebt
auf allen Lippen. Gladstone hat seine Vorlage in dritt-
halbstündiger Rede begründet.

( Z u r P a n a m a - A f f a i r e . ) Wie vom Vor«
gestrigen aus Paris gemeldet wird, überreichte der Ver-
theidiger von Ferdinand Lrsseps ein Gesuch um Wieder«
aufnähme des Verfahrens gegen feinen Clienten, weil
gegen diesen das Urtheil in dessen Abwesenheit ergangen
sei. Der Vertheidiger beabsichtigt, die endgiltige Ent-
scheidung möglichst zu verzögern, zumal die Nachrichten
aus Schloss Cheinaye ein baldiges Ableben des greisen
Ferdinand Lesseps erwarten lassen. Der Liquidator der
Panama-Gesellschaft, Monchicourt, wird gegen die Ver»
urtheilten eine Schadenersatzklage zugunsten der Panama-
Actionäre anstrengen.

( F r a n k r e i c h u n d D a h o m e y . ) Während in
Frankreich der Panamastteit alle anderen Interessen in
den Hintergrund schob, hat sich in Westafrita in aller
Stille die Einverleibung Dahomey's, auf dem Papiere
wenigstens, vollzogen. Das «Journal Officiel des
Etablissements du Äönin» theilt einen Erlass des Ge-
nerals Dodds vom 3. December 1892 mit, worin er-
klärt wild, dass König Behanzin s,ines Thrones entsetzt
und für alle Zeiten aus dem Lande verbannt sei.

( I n t e r n a t i o n a l e S a n i t ä t s c o n f e r e n z . )
Die Einladungen zu der internationalen Sanitätscon-
ferenz in Dresden sind bereits ergangen. Eine. vorgän»
gige Verständigung hatte zwischen der deutschen und
der österreichisch ungarischen Regierung stattgefunden.
Es finden, wie versichert wird, jetzt noch Besprechungen
wegen des Programmes statt.

( E n g l a n d . ) I m Kreise der königlichen Familie
wurde in Osborne vorgestern die Verlobung des Herzogs
von J o r l , des präsumptiven Thronfolgers, mit der
Prinzessin Victoria May von Teck, der Braut des ver-
storbenen Herzogs von Clarence, gefeiert.

Tagesnemgleitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das un-

garische Amtsblatt meldet, für die Feuerwehrvereine in
Nemet-Hzent-Grüt und Puszta FiMneS je 100 fl., für
jene in Szilincs, Bisluvicz, Modorfalva, Nemes« und
Rempe.Hollös je 80 fl.. ferner der Feuerwehr in Volka«
pordany 50 f l . zu spenden geruht.

Roman von « . Vlatthias.
(26. Fortsetzung,)

Natuscha blieb stumm auf der Stelle liegen,
wohin sie gegen ihren Willen befördert worden war.
Zitternd starrte sie zur dunklen, feuchten Decke dei
Wagens empor, wo sich die Tünste dc« brodelnden
Wasserkessels zu schmutzigen Tropfen vereinigten, von
denen hie und da emei auf das Gesicht der Gequälten
fiel. Sie fühlte diese Nässe nicht; sie dachte nicht
mehr an die Nähe der abstoßenden, zwerghaften Ge-
schöpfe ; sie war wie betäubt und nur der eine Gedanke
bchrrrschte sie, dass sie ihre Freiheit abermals verloren
und dafür erst wahihaft entwürdigende Sclaverei ein-
getauscht habe.

«Wo ist mein Ritter, mein Retter?» klagte sie.
Dann rief sie plötzlich: «ttätuj mnis müj l lm^i lco-
crmri^ r^ßrv.u?»

Unwillkürlich fanden die Worte in ihrer Mutter»
spräche den Weg über ihre Lippen. I n ihrem Schmerze
fand fte Tröstung in den halbvergessenen Laut.n.

«Du musst folgsam sein und still!» flüsterte das
häMche Weien an Nawscha's Seite «Er schlägt dich
sonst und das thut machllg weh!»

Natuscha beachtete diese Worte nicht, aber stich
dle L^denegesahrtm auch nicht von ihrer Seite Es
war chr glochglltlg. wer sie jrtzt noch berührte, nach-
dem chr Entführer ste mit roher Faust g.packt hatte

Unentwegt starrte sie vor sich hin, nur hie und
da stahl stch eine Thräne au« ihren Augen. Sie war
unvermögend, einen festen Entschluss, ja, nur einen
bestimmten Gedanken zu fassen. D u Furcht hatte idr
Denkvermögen gänzlich unterdrückt.

So vergieng wohl eine Stunde. Da plötzlich hielt
der Wagen, und die Thür wurde geöffnet. Herein
schlüpfte ein junger, flinker Bursche in abgetragener,
livreeartiger Kleidung und begann, aus dem dampfenden
Kessel schöpfend, Kaffee zu bereiten. Nachdem er den
mehr stark als gut riechenden Trank aufgegossen hatte,
fühlte er ihn in Tassen, setzte diese auf den Tisch,
schnitt Brot ab und schritt dann zu den gemeinsamen
Betten.

«Heraus aus den Federn, kleine Gesellschaft!, rief
er, in die Hände klatschend. «Es ist Frühstückszelt, die
Pferde werden gefüttert, da sollt ihr auch etwas zu
schmausen haben!»

Die beiden Dickköpfe ließen sich nicht lange nü-
thigen. Sie krochen auf die Lade vor dem Bette,
fuhren in ihre Kleider und begaben sich sofort zu den
dampfenden Tassen.

«Auch du. Neue, musst jetzt aufstehen,» wandte
sich der Bursche an Natuscha. « I ,s und trink, dass du
zu Krästen kommst. Nachher sannst du ein wenig in
die frische Luft gehen. Der Meister wil l dich allein
sprechen. Hier fühlt er sich zu be.ngt. Das ist unser
Palast, denn, dass du es weißt, wenn wir nicht gerade
reisen, schlafe ich hier auch, da unten in der Lade,
ihr oben im Bett. Bei uns ist alles auf das be»le
eingerichtet!» lachte er, Natuscha aus den Fußboden
setzend.

Die Kleine ließ alles schweigend über sich ergehen.
Sie fühlte, dass sie m>t Klagen und Thränen ihr
Schicksal nicht ändern könne, und wart.te geduldig, dajs
ihr der Zufall zuHilfe kommen möge.

«Wie heißt du?» fragte sie den Burschen.
, (Formung solh?.)

— ( Z u m J u b i l ä u m des Paps tes . ) Vorgtste"
nachmittags fand zu Ehren des Jubiläums des Papp"
eine v.n der Erzbruderschaft «Erzengel Michael» in »ltN
veranstaltete Festfeier statt, welcher Erzherzogin M a l ' «
T h e r e s i a , die Cardinäle G a l i m b e r t i und Vrusch^
Iustizminister Dr. Graf S c h ö n b o r n und M " ^
Abgeordnete beiwohnten. Ueber Aufforderung des « ^
sitzenden, Grafen C l a r y . A l b r i n g e n , wurde ein dl"'
faches Hoch auf den Kaiser ausgebracht und mit I " ^
aufgenommen. Cardinal Gruscha danlte der Versammln^
für die Bestätigung der Anhänglichkeit an den M '
drückte die Verehrung für dessen Person aus und erthew
schließlich den apostolischen Segen.

— ( D e r S t r ä f l i n g a l s M ö r d e r . ) Vor«^
Nrünner Schwurgerichte begann vorgestern die ^rha"
lung gegen den fünfzigjährig/n Iimmrrmanngehilfett "?
V y m e t a l , welcher am 29. November 1892, e«W
Monate nactidem er eine zwanzigjährige schwere Kerl
strafe verbüßt hatte, die verwitwete Obst- und G r " " M
Händlerin Antonie M a u r e r in ihrer armseligen ^
nung am Abend übe fiel und durch Erwürgcn ermorde»'
Die F rau , welche noch lebend aufgefunden wurde, 3.
noch im Sterben den Vvmelal, der einige Tage vorptl
ihrer Wohnung die Fenster repariert hatte, als
Marder an. Das Opfer d<-s Unholdes ist kurz darM s
storben und Vymetal wurde in Haft genommen. ,

— ( S e r b i e n u n d M o n t e n e g r o . ) M ^
aus Belgrad schreibt, sieht man es dort als eint!"
bemerkenswerte und symptomatische Erscheinung an,
das montenegrinische Amtsblatt, der «Glas l lrnogo^'
bisher von der Aussöhnung der Eltern des » M
Alexander mit keinem einzigen Worte Erwähnung s"'^
hat. Man weiß sich diese auffallende Erschein«"^
Belgrad nicht zu erklären. Die einen schreiben dieselb^
Ueberraschung, die anderen dem Unglauben und die b"
dem Unbehagen in llctinje zu. ^<

— ( S e l b s t m o r d e i n e s A d v o c a t e " . ) ,
Wien wird unterm Vorgestrigen gemeldet: Per H ^ - ^
Gerichtsadvocat Dr. Emil F r ä n l e l , der nut !" „,
Bruder eine vielbeschäftigte Kanzlei hatte, hat s'A ^
Samstag durch einen Revolverschuss entleibt. Ein h' ^
lafsener Abschiedsbrief enthält die Worte: «Da« ^
ist eine nur durch Unannehmlichkeiten unterbrochen .«
weile.» Dr. Fränkel war Melancholiker und Mila" 5̂

— ( E i n e Schwes te r D o s t o j e v S l i ' s ) , ,,
berühmten russischen Schriftstellers, fand dieses „.
Moskau aul schreckliche Weise den Tod in den F laAe
Eine Petroleumlampe, die der 6V Jahre alte" .^
aus den Händen fiel, explodierte und setzte ihre ^ ^
in Brand. Die Unglückliche starb im Elend; sie " "
auf dem Armenfriedhof beerdigt werden. .. hll

— ( E i n P a l a s t v e r s c h w u n d e n . ) D e r ^
Via Stella in Neapel gelegene Palast der A l l e r h " ^
Congregation ist eingestürzt und gänzlich in ^ ite»
verschwunden. Seine Bewohner konnten sich noch bt' ^
retten. Der Bach Severino soll die Grundmauer"
Palastes unterwaschen haben. Al>t

— ( D i e C o l u m b u s . V r i e f m a r l e N ' l ^
lustige Absonderlichkeit zeigen die neuen a n " " ' " h,
Postmarlen. Aus dem Bilde «Eolumbus sieht ^
(1 C e n t M a r k ) hat der kühne Forscher ein glatt " ' ^
Gesicht, auf dem Landungsbilde hingegen (2 se " " /
stattlichen Vollbart l .,^ ft

— ( P f l a n z e n l 0 st.) I n England, bes°"° ^
London, vermehrt sich die I a h l der Anhänger der ^ ' ß ' ^
lost außerordentlich. London allein besitzt sechsu"^B
Speischäuser, von denen mehrere einen tägliche"
von 3000 bis 4000 Personen aufweisen. «, W ^

— ( D e r M o r d i n V r ü n n . ) Der P " ^ F
es bisher noch nicht gelungen, der Mörder des ? ^ M
besitzers Max R 0 s e n t h a l habhaft zu werde" ^
nach der That wurde die gesummte Eommunalw"
geboten. ^, ^

— ( Z w i s c h e n S t u d e n t e n . ) «Schau " . . ^
nach dem Gewitter so frisch das Moos s p " ^ scĥ
«Ganz mein Fal l ! Erst wettert mein Alter, da l
er Moos.» ^ ^ ^ ^ M

Local- uVd^rovinzial-Nachncht^I
— ( A u d i e n z . ) Der Kämmerer ^ h r e , "^ !

N u e r s p e r g halte vorgestern vormittags d«e ,„ i ^
Seiner Majestät dem Kmser in Audienz «mp! >
werden. « 5 " , , ^

' ( F a m i l i e n a b e n d des deu tsche" ^ l
V e r e i n e s . ) Kurz, doch reich an Freuden w ^ ^ <l »
schaft des Prmzen Carneval und der VesAU' gej" M
langes würdig, da nicht weniger denn vier B " ^ M ^
ihrer Faschingzlust die Iügel schuhen l ieß" . ^ z <
sich der Earneval in gemüchliche Tanzsäle ö" ^ u ^ >
bilden Costümlränzchen und Mastenbälle den s ^ «
lichen TheU der Faschmgssreuden. denen stch 2 ° ^ " . ^
entzieht. Auch der gestrige Familienabend " ^ W ' ^
deutschen Turnvereines war, streng genommen, ^ o r t ^ l
ball, dessen Charakter nur durch die einlebn" ^ i f
ordnung l i t t , die den lustigen Gaillhaler ^ ^ n S ^
von Koschat, das urdrollige Terzett « ^ ' b e g " ^ ^
endlich als Krönung des leider im Aussterve ^ „ «
Narrenlönigthums «Den Narrengalopp' ö" W
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2 ^ . 5? kubl^ums umfasste. Elegante, geschmackvolle
weibllche Costume, unter denen viele durch ihre Origina-
^ n ^ 7 " ' ^ " ? ^ e n , s°h man in reicher Menge;
besonders gefielen stch und anderen die lieblichen Mädchen-
lnospen m Mumen-Phantasie-Costilmen, denn eine reizende
'Mohnblume., ein «Heckenröschen., eine «Sonnenblume,
s ^ ^ ' < 3 " ^ " " " 6 " lieblichen, duftigen Strauß, dem
ttvst «derWmler. mit Sehnen nachblickte. Eine «Maler in.
K ^ Ä ^ " Costume, eine «Turnerin», «Französin.,

^chwabm. umflatterten zwei originelle «Wetterfahnen., die
Ms t vor emer swlz wandelnden «Champagnerflasche.
^ n ? ^ " ^ geigten. Eii.er «Slovakin. folgten ahnungs-
voll dret VabY5. die zwei flockige Schneeballen zum Spiel ein-
Uden, wahrend ein Postillon sich sehr geschäftig umhe.-

s?l « V?^" ^ " männlichen Masken sahen wir einige
Mlvolle Trachten, so Polen, Ungarn, Edelleute, ein Schach-
«!>?!<." ' ^ ' ^ktanzt wurde mit der auf Turnerbällen
uvllchen Ausdauer sowie Frische, und es bewies Herr
« H a n t e l aufs neue sein so oft erprobtes Geschick im
arrangement der Quadrillen, an denen über 70 Paare
! ^ ° ' " Wie gewohnt, herrschte auch diesmal der ge-
mmy lche Familienton der guten Gesellschaft und die
^llnzfreudigteii der frischen Jugend, die in dieser Hin-
Ncht nie zu befriedigen und nie des Guten zu viel thun
lann. Zu Ende ist die kurze, schöne, der frohen Jugend
geweihte geil und nur stumme Zeichen, als Masken-
garderoben, Eottilonorden, Damenspenden, verbrauchter
Putz. verwelkte Sträuße, abgemiidete Glieder, der ab-
gespannte Kopf, wohl auch hie und da ein gebrochenes
Herz, geben Kunde von der Herrlichkeit, die wie ein Traum
verflogen, wie Champagnerschaum silh und berauschend
wtrlte. Den Zeugen all der schönen Feste überkam jedoch
ole Erkenntnis, dass die Freude am Dasein, die sorglose
«enusssucht, die gemüthvolle Heiterkeit über alle Sorgen
des Alltagslebens, die sich mit dem Nnbruche des Ascher-
mittwochs gar leidenvoll hervordrängen, den Sieg br-
yauptet dass Laibach auf die Anmuth und den Liebreiz
emer blühenden Jugend mit berechtigtem Stolz blicken

5 « " ' . " ,« ^ H o f f n u n g eines nächsten, länger dauernden
Karnevals verheißungsvoll winkt. i

" ( M a s k e r a d e n . ) Der beliebte Gesangverein
° ^ ° 2 °n den Faschingsfreuden "urch

l ^ s ^ - " ^ . ^ . " ' c " ^ " " ' " l e s t e s theil. das. im land
schaftl.chen Reboutenfaale veranstaltet, einen sehr gelun^
genen Verlauf nahm. I n dem noch vom Vondnil Balle
her elegant decorierten Saale fanden sich zahlreiche Theil-
d . n . " " ^ A " ° ^ ^ ""sen gegen 60 Paare) ein. unter
n ^ 7 . ^ " 'hren harmlosen Scherz trieben. Wer
üb,ln . l / " ^ den lungen und feschen Männern ver
Übeln, dass ste aus dem Pokal überschäumender Lebens-
U / ' ^ N ' da ste ja so viele gute Tänzer in ihrer
^ ' " ezah len . Das Fest beehrten viele distinguierte Per-
Milchlelten. unter denen wir Landeshauptmann D e t e l a .

K o c e v a r . Vicebürgermeister
V e t r l i i c , mehrere Landcsausschüsse, Gemeinderäthe
u. a m. bemerkten, mit ihrem Besuche. — Der Gesang-
verein «Ljubljana» gab seine Faschingsuntcrhaltung im
«aale der Hafner'schen «Bierhalle., und es fanden sich
Llelchfalls da zahlreiche Nefucher ein, die sich gut unter-
ylelten. Leider gestattet der nicht allzu große Saal keine
«chte Entwicklung des Maslentreibens, zu dem viele
costümierte Gäste sich eingefunden. Für leibliche Erqni-
llungen wurde hie und dort bestens geforgt, fo dafs alle
gehegten Erwartungen in Erfüllung giengen. 5.
l> ^ . ^ ° 2 A b g e o r d n e t e n h a u s ) wirb beute
Wne Thätigkeit wieder aufnehmen. Das Haus wi l l die
we.tere Debatte über das Budget mit thunlickster N

».^-,l?3,-:.^»,«

'"t.Vavtt ^ ^ ^ v i / / ^ . " 9 nachRom.) Seine Heilig,
seltenes ^ < n " Wert am 19. und 20. b. M ein
dV'^ falben Jahrhundert wurde Seine
P l l v s ? . » ^ " l ^sch°fe geweiht und vor 15 Jahren zum
die K i 2 ' ^ aus anen christliche./Länd'er
^ N e ^ ^ ^ t des Oberhauptes
aller ^ ' ' ^ " t ^ verherrlichen, und lausende von Pilaern
^ O ^ h ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ um das A n t j e s
d'es m,l«s « ^" ̂ e n . Auch aus Laibach wird aus
«u nachÄm°^ ' ^ ^ " ̂  Uhr nachmittags) ein Pilg
?°chmit?a^^H^"^!°?lbst er am I I . April. 3 ^
b's Gö» i.n . ^ ^ « ^ " ^ " ' " werden von Marburg
6«g w d ' " . " ' ^ " ^ ' " " ^ " ' aufgenommen. De?
"ch mit ^ c ^ ^ " Wagen bis Nom verkehren und
^ ?ew D , ^ ° ! " ° ° ' " " ^ einer Restauration ver.
" °ur 'be t räa t f ^ ' ? " ° " laibach nach Rom und
"us kön, en^ ie ^ " ^ " " ' ^^lse 25 fl. Von Rom

d.e The.ll.ehmer zu ermäßigtem Preis auch

Neapel besuchen und auf der Rückfahrt nach Oesterreich
eine andere Route als auf der Hinfahrt benutzen. Das
Arrangement des Pilgerzuges hat das bewährte Reise-
bureau P a u l i n in Laibach übernommen, welches auf
Wunsch auch Wohnungen in Rom besorgt.

— ( I n f e c t i o n s k r a n l h e i t e n . ) Heute liegen
uns von verschiedenen Seiten Berichte über in letzterer
Zeit zum Ausbruche gekommene Krankheiten vor. So be-
richtet man uns aus Egg ob Podpetsch, dass in den
Ortschaften Vosce, Großjevnik. Prelesje und Podsmrecje
inkürze 11 Kinder an Diphtheritis und Scharlach er-
krankten und von denselben fünf bereits gestorben sind.
Aus Senoselsch wird uns geschrieben, dass dortselbst sowie
in den Ortschaften Potoce, Nicderdorf und Sinadole seit
7. d. M . 40 meist schulpflichtige Kinder an Keuchhusten
erkrankten, weshalb bis auf weiteres die Schule gesperrt
werden musste. I m Dorfe Hotederschih sind mehrere Per-
sonen an Influenza erkrankt.

— ( A s y l h a u s f ü r c o n d i t i o n s l o s e H a n b «
l u n g s g e h i l f e n . ) Das l. k. Handelsministerium theilte
den Handels- und Gewerbelammern mit. dass der Verein
österreichischer Handelsangestellter in Wien beim k. k. M in i -
sterium dcs Innern um die Bewilligung eingeschritten ist,
behufs Ausbringung eines Stiftungsfondes für ein zu er-
richtendes Asylhaus für conditionslose Handlungsgehilfen
in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Län-
dern auf die Dauer von zwei Jahren eine Sammlung
unter den Handelsangestellten veranstalten zu dürfen.
Diefem Ersuchen wurde seitens des l. k. Ministeriums des
Innern nach mit dem k. k. Handelsministerium gepflogenem
Eivernehmen insoweit Folge gegeben, dass die angesuchte
Bewilligung auf die Dauer e i n e s Jahres, d. i. bis Ende
Februar 1694, ertheilt worden ist.

— ( Z u m J u b i l ä u m dcs Paps tes . ) Was
keiner Friedensliga gelungen und lein Staat der Welt
zustande gebracht, ist vollendete Thatfache jetzt. Kein Streit
und Hader, keine Zwietracht stört die von allen gläubigen
Christen Seiner Heiligkeit zum fünfzigjährigen Bischofs-
jubiläum dargebrachten Glückwünsche. Und nicht nur
Christen, auch Andersgläubige vereinen sich. um das all-
seitig beliebte und verehrte Oberhaupt der katholischen
Christenheit zu dem seltenen Ereignisse zu beglückwünschen.
Aus diesem Anlasse ist von der Firma G. Freytag
<K Bcrndt ein Porträt Seiner Heiligkeit erschienen, das
den greisen Oberhirten sprechend ähnlich in vorzüglicher
Ausführung zeigt. Wir können dieses Bi ld, das zu dem
billigen Preise von st. 1 20 abgegeben wird und auch in
der Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr ck Feb. Vamberg er-
hältlich ist, unseren Lesern bestens empfehlen.

* ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Die Zugkraft der un>
verwüstlichen Posse «Lumpaci.Vllgabundu«» bewährte sich
neuerlich in der gestrigen Nachmittags-Vorslellung, da das
Theater, mit Ausnahme der schwächer besetzten Sperrsitze
und Logen, sehr gut besucht war, wobei die große und die
kleine Jugend die Mehrzahl der Zuschauer bildete. Die
Aufführung war im Vergleiche zu der unlängst in-
scenierten, obgleich man auch diesmal von keiner Muster-
vorstellung sprechen kann, abgerundeter, und es klappte
das Scenische besser. Nach dem wiederholten Beisalle zu
urtheilen, den in erster Linie die Herren H o p p und
S t r a h m a y e r erhielten, war das Publicum zufrieden
und amüsierte sich ganz gut. ^.

— ( V o n den h i e s i g e n G y m n a s i e n . ) Wie
wir seinerzeit berichteten, werden an den beiden Staats-
qymnasien in Laibach anstatt der bisherigen zwei in der
Folge drei Nachmittage in der Woche vom obligaten
Unterrichte frei bleiben. Ueber den diessalls von der
Landesschulbehörde gestellten Antrag hat nunmehr das
k. l. Ministerium für Cultus und Unterricht die Bewilli-
gung ertheilt, dafs an den gcnannlen zwei Lehranstalten
die Nachmittage am Dienstag, Donnerstag und Samstag
vom obligaten Unterrichte frei bleiben.

— ( H e r r B ü r g e r m e i s t e r G r a s s e l l i ) er-
schien am vergangenen Sonntag bei Sr . Excellenz dem
liochivürdigsten Herrn Fürstbischof Dr. M i s s i a , um an-
lässlich des 50jährigen Bischofsjubiläums S r . Heiligkeit
des Papstes namens der Stadt Laibach die ergebensten
Glückwünsche darzubringen. Seine Excellenz dankte sür
die zum Ausdrucke gebrachten Glückwünsche und versprach,
dieselben dem Heil. Vater zur Kenntnis zu bringen.

— ( E r f r o r e n . ) Der 51 Jahre alte Holzarbeiter
Jakob L o g a r aus Wocheiner-Feistritz wurde vorgestern
in der Mzalla-Waldung erfroren aufgefunden. Derselbe
wurde mit großer Mühe zu Thal gebracht und gestern
auf dem Ortsfriedhofe zu Dobrava beerdigt.

— ( L o i b l b a h n . ) Das «Vaterland, bringt in
seinem Sonntags-Moi genblatte einen Artikel «Tauern-
llnd Loiblbahn» aus Untcrkärnten, dessen Verfasser unter
Hinweis auf die handelspolitische Ncdeutung der Loibl-
bahn selbst für die «vitalsten Interessen des Industrie-
reichen Böhmen» für diese Linie eintritt.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern ist Herr Florian
V o u l , l . l. Postrach i. R. und Ritter des Fram-^olevb-
Ordens, in Trieft gestorben. a v , ^

— ( R e i s e u m d ie W e l t . ) Pas Kriegsschiff
«Fasana. ist von seiner Weltumseglung gestern wieder in
Pola eingelaufen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 14. Februar. Heute fand ein glänzender
Ball bei Hof statt, welchem der Kaiser, die Erzherzoge,
da« Hkrzogspaar Cumberland, Herzog Wilhelm von
Württemberg, das Herzogspaar Philipp von Coburg,
der Prinz von Schaumburg-Lippe, das gesammte diplo-
matische Corps und die Minister beiwohnten. Der
Kaiser führte die Hrrzogin Thyra von Cumberland.
Der Kaiser sprach sämmtliche Botschafter und mehrere
Gesandte, die Erzherzogin Maria Theresia, die
Gemahlinnen der Botschafter Prinz Reuß. Paget und
Decrais an.

Wien, 14. Februar. Nach den veröffentlichte«
statistischen Uebersichten beträgt im Jahre 1892 die
Gesammteinfuhr nach Oesterreich-Ungarn 673*/, „ Mil«
lionen, gegen 613' / , „ Millionen im Jahre 1671. Die
Warenausfuhr im Jahre 1892 wurde mit 741"/,«,
Millionen ermittelt, gegen 786'/, „ Millionen im Jahre
1891.

Prag, 14. Februar. Aus allen Wasserstationen
langen niedrigere Notierungen des Wasserstandes ein.
Der höchste Stand betrug in Leitmerih 34'<i Centimeter,
in Melni l 236 Centimeter, der niedrigste Stand in
Budweis 40 Centimeter. I n Prag ist der Wasserstand
bis auf 112 Centimeter gesunken. Die Gefahr ist ge-
schwunden.

Vriix, 14. Februar. Auch in zwei Schächten der
Vrilxer Bergbau«Gesellschaft streiten die Arbeiter. Die
Gesammtzahl der Streikenden, einschließlich jener in den
Staatsschächten, ist 2800. Die Ruhe ist ungestört.

Rom, 14. Februar. Die hiesigen Journale melden:
Das Ministerium verklagte den ehemaligen Minister
Vonghi vor dem Staatsgerichtshofe wegen eines Artikels
im 'Mat in» und eines Artikels in der «l^uov» »nl.o-
wgik- über die Pflichten des Königs.

London, 14. Februar. I m Unterhause erklärte
Gladstone auf eine Anfrage Clarke's, bass die irische
Vodenfrage auf drei Jahre dem Reichsparlamente reser-
viert bleiben werde.

Sofia, 14. Februar. Eine Proclamation Stam«
bulovs gibt eine Depesche des Prinzen Ferdinand aus
Florenz vom 12. Februar bekannt, worin dieser seine
Verlobung mit der Prinzessin Marie Louise von Vour-
bon mittheilt. Die Proclamation fügt hinzu: «Ich bin
glücklich, dem bulgarischen Volle diese freudige Nach-
richt mitzutheilen und bin überzeugt, dass sie jeden
Bulgaren mit aufrichtiger Freude erfüllen werbe. Die
bedeutsame Thatsache wird die Freiheit und Iutunf t
Bulgariens sichern und kräftigen.»

Athen, 14. Februar. Die Regierung entsendete das
Panzerschiff «Psara» nach der gestern durch Erdbeben
zerstörten Insel Samothrake.

Athen, 14. Februar. Gestern fand bei dem öfter«
rcichisch ungarischen Gesandten Baron Kosjek ein Masken«
fest statt, welchem der König und die Prinzen bis zum
Schlnssr beiwohnten. Das Fest währte bis zum frühen
Morgen.

Angekommene Fremde.
Nm 13. Februar,

Hotel Elefant. Kitz; Stehlil. Reis.. Wien. - havas, Kaufmann,
Großlamscha. — Cairiti, Reis.; Petroli, Hulfabrilant, Int ra.
17 Hosch, In«., Tarvis. — Hentle, Hauptmann. Ngram. —
Dr. Neumayer, Advocat. Wraz. — Mobocml, Notar, Krain«
bürg. — Sverljuga, Priv.; Wortman, Fabrilimitbesitzer.
Flume. — Niemez sammt Frau, Trieft.

Hotel Stadt Wttn. Vuresch, Pholoaraphien-Retoucher; LöwenS.
söhn, Neubauer, Gerber. Lacleubachcr. Kflte., Wien. — gie-
man. Kaufin., Rann. — «amprecht, Reis.. Nathenow.̂  —
Schreyer, Privat, Oraz. — Sollic, Steueramtsadjunct, s. Frau,

Hotel Vllicrischei Hos. Franz und Conrad Locke u. Kump. Han«
delslrute, Stcyr. — Scholle, Handelsmann, Zillerthal. —
Mrünhut. Reis., Linz. — Medic. Drechsler, Untcrbeutschau.
— gore, Altenmarlt. — Ialac. Lehrer, Lanitte. — Gantta,
Wieu.

Hotel Sildbahuhof. gajc. Näherin, Selo. — Gustin, Monteur,
Wintered!.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Schnief!, «eis., Graz.

Verstorbene.
I m S p i t a l e :

Den 12. Februar . Maria Vclilanje. Inwohnerin, 38 I . ,
Luna/ntuberculose.

I n der gestrigen Verstorbenenrubril soll es richtig heißen:
F r a n c i l c a Zanoälar, Wagners»Tochter,

Meteorologische Beobachtungen in Laibech.

7U M g ^ ? 8 5 ^ h^8"' windstu? s'"slcl>el
14 2 . N. ! 78? 6 0 6 W. schwach theilw. heiter! 0-00

<» . Ab. , ?»« b ! —0 6 windstill , theiln,, bew.,
Morgens Nebel, tagsüber wechselnd bewöllt. — Das Tages-

mitte! der Temperatur — 19», um I b' unter dem «onnale.

V,rnntwort!icher Nsdmlrui : I . 3 lag! i t .
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Course an der Wiener Börse ygm 14. Februar 1893. Nacb >"w yfiic^slm Cyursl'wtt^.

ztaat»»Hnl<h»n.
»»̂ > einheitliche Rmtt in Noten 9s 30 9»»"
GUb«r«nt« »8^» »»«>
l»«er 4°/, GtaaUlose . « « fl., l4? — 1 <» l̂ o
»8«>er V>/, . ganze 500 l. 14? l̂  1 « b<
l « V » » sanftti 100 l. l«z zo 163 »
l8«4« Gtaatllose . 100 l. 1»/ l"8 —

, » . . 50 ft, 197 - 19« —
'/, Dom.'Pfbbr. k t « ft. . . » « ?^ ll.« ?ü

»«/, vest. »°U>«nt«. ft»uerf«, u s e>k i<« '/z
v«sterr. Notenrent«. » . 1ll>/ bu 1<»l —

««««ttert« »isnlbah«'
«ch»l»»erschrei>»»««».

«Ilwbethbahn w ». fteueifin . 11? 5<i I « 6<>
zillnzI°!eph.«ahn in Tllber . I « /» l^< 7»
Voraillxrzel Vahn in sllber . 1oo->»»i I»1
«li<ab«thb»hn »00 st. <»M. . . »56?^ «̂ 7 «»
dto. 2inz»Vubwei»z<)0st.». W. 8 « . — —
dto. Ealzb.'Ilrol «XI fi. «. w . »»« 6«, »»/ ü<»

«lisabethbllhn für ll00 M a i l . II!>-«(, 115N«
dt». fiii zoo Wart 4«/, . . . 1»o b«> izi'»<>
3«»z'3^«i>h»V«hn » » . 1S»4 . 96 40 9« i >
v««rlb«^«r «ahn »»iff. 1»»4 9??H — —

Nng. Goldlent« 4°/, . . . . lil-U» 11Ü 7?
dto. Papieiente »"/,. . . . 1"» »0 . -
bt». <li<rnb..«nl.i00st.«.N,s. 1 « <l, i,z 4N

dttto cumul. Vtüilt 1U» «». 103 6«
»to. Ostbahn.Prioritaten . . - — — -
bto. «taat«^)blillllt, v. 1,18?« i«o ic> , „ , „
dto. ««tnz«h«nt.«bl.<0b. 100ft, iu^ 8l. 13^ 8 >
dto. Pri»..«nl.il 100«.«.», ibO l i ie»l>^

detto k «)si. Ü.«. 1,^ 150 t»»
tneiß.««..«°se4«/„100fl.«.«. 144 5« 14b«,

Grnn>«nU.»M>llgati«tun
<sür 100 ft. « » . ) .

5°/, «ailzische 10« « l o « «>,
5°/« milhrllche —-— — —
5»/„ K r a i n und lNif tenlant . . — — — —
z°/, niedelöNeiieichisch« . . . l o s ? 5 — —
5°/, ftelrlsche —-— — - -
5°/» lroalische unb flavonisch« . » ? » « >
5°/, sitbenbülllische . . . . —-—
b°/, Teweser V a n « t . . . . —»— — > .
5°/« ungarische S6 ^ 0 »? z«

Hnbe« 2ss«»U. Anleh««
Donau.«ea.'Lo<e 5°/, ina fi. . izg?5 i»n ^z

dto. «nleih« 1878 . . 1 0 8 » ^ i"9 —
Nnlehen der Ltadt Vörz . . I l l ) — — -
ilnlrhen d. Vtadtgnneinde M e n i»l» b<i ,»n-
Präm,'»nl. d, Os^dtgem. w i n , 1/1 - 1?« 40
«e^enbau.«nleht uerlo«. 5«/, Z0<< V5 —

DsandbriOs»
(für 100 ft.).

Vooencr. all», «ft. 4°,, ». . i l 8 ' l o 119 bs,
dto. dto. 4'/,°/,. . 101?»
bt«. bt». 4°/, . . . »,9u 9»?"
bto. PrH».><Lchulbt>erslbr. »«/, i l ? b« !18 5 .̂

Oest. Hypothetenbanl 10j. bo»/, 9» <l/ Icli 5«'
Oeft.-unll, Van! o«l. 4'/,»/, . ioo — loo «c

txtt« » 4»/, . . 100 ,., 100 «n
detto bojHhl. » 4»/, . . ioo l0 100 c<>

«rtsritU^Gbllgati«»«» !
(ft i l 100 st.).

ss«rdin<md«-3iorboahn <k». 18s« lO^-zl' l>,i —
«allzisch« «a i l 'Lubwiz.Vahn

»m. 1881 »00 ft. S. 4'/,°/, . — ' — —-—

V«lb War»
vefterr. Norbwestbayn . . . 1 1 0 3«. < 1 > -
Ztaatsbahn 19/ l > I»? b^
Hüdbatm k, 3«/„ Il.»4>> l^,t4

» l̂  li«/, « » ?,̂  124 /̂>
Un«.>a»s'i. NllhN IDi 4« 10? 40

Divers» zsft
(per Ttül l).

Iredl<lll,e 100 si 19< ? l 195 »^
Ilary<»ose 40 ft !̂ ? <̂» b^ 00
4»/., Dunau-Dampfsch. 100 fi. . i » v 151'
Uaibllcher Pr«m.'«nleh. llo fi. « 3 - 24 —
ofrner Lose 40 fi «« —
halfivLose 4<) fi I.8 »5 58 /^
« M e n ltteuz, «ft. <l»«s. v , 10 ft. 19- 19 »n
kudlllVh-Loie 10 fi «z 5« —
HalL^Lost 4y fi <«j ?6 l>9 ?Ii
3t,^eni>i«'Ll,le 40 ft. . . . «« /,) «7 z
Waldslein'Lose »0 fi 44' . <5
Windilch'Vlütz-llllse «N fl. . , ?« . . . .
Vtw.-Ech. b, 8°/a Pr2m.>Echulb»

verschr. d « Nobencrebitanftalt «I - - »» .

DlUli.Aill«,
(per Etült).

«Ngll!'«ft.Vanl«00fi.N0°/o«, . ,54., . !5b. _
«anlverein, Wlener, 100 fi. . i , , ?o , ^ i z>
«dcr.'«nft. «ft.. »00 fi. E, 40°/, 897 «' ,98 5l.
<lrdt,««nst. f. Hann. u, ». isvft, g«« 70 «2? 3'
«ndltbanl, Ulla. ^na., »oafi. . ,79 . «».,.._
Devofttenbanl, All«,, !W0 fi. . ,z.»n »«« —
«compte^Ves,, Slbrift., üuo st. «3^ .. ««^ ^ .
«<rc»».V«ffen»., Wiener 3O)fi. ^ 4 9 . zza _

<»«ll> ware
HlUwthelenb., öft.llW ft. ««"/,», 79 76 80 00
Ländribank, «ft, »00 ft. «. . . «37' 238 —
Oeftsil.^na, Vanl «<X» «,. . . 9»^ «9 4
U lionbanl »NO si 25, l»^ 2^e -
Verlehrloanl, «ll«., l40 . . 1 7 1 1?« —

Actl» «»n Zfan,P!irt'
Ant«rn»hmung»n

(per Stuck),

«llbrecht.Uahn 200 fl. Gilder . 9« »0 «« 9 >
Nlfölb-Fiuman. Nahn »«o fl. 3. - ' —
Völim. Nordbahn 150 st . l g ^ ,93 —

» Qlestbuhn « « !l , "64 — «<.̂  —
<w^!<n:»l>« «ft!. b»0 ! l . «Vl , I«<» ' > l»^

dv,. ' l it. U ! »DUft. . -64 - 4 « -
Vonuv »lampffchlfft^rt ^ »e l .

Otfterr. ^00 st. «Vl. . . . ,64' 3«'i -
Drau^tis, (V.-Db..Z.)200st.S. - — - —
Tui'«od«nb.'«l!.<V. 200 ft. S. « 4 - n20--
3erb!nand«.i«orbb.l0!)0st.«Vl, ««9,̂  ^9>«
<»?< lail'Ludw. V, »NO«. CV< ' , 9 V5 ,«>, 2«
2»"»»'.»Iz?rn««.. I a f i « . V1<en>

ahn^»«,e^ch. «00 fl «. . . »58 »5 «59 ̂
^b.s1l.^,n<;.,TrteN»s»ft » V 41' <>4 —

Qeyerr. lNuldwesb «lX) <l. s l i t . »>? «5 zi» - -
dt«. M . U.) 200 st. H. . . »3i - 23>>'l.«

Pcag-Dui« Visenb. 150 fi. Vllb. «l, — l « —
Staat«eisenbahn uon s>, 3U°«' 3^4 - 304 >5
Nüdbahn l̂»«) st. Lilber . . «^ « i 9S /^
Eüb-Norbo.Verb.'V, 20«fl.««1l. 1»? z» 1W
Ilan»a<,'«es,,«r.,i?0fl». li». 2ä2 «, « » H l

» neus Wr.. Priortttt».
<!ctten 100 st 94 25 95 5<l

Us,g,««llz.»ll«,». 2<>N ft.V<lber »<4 5<> »05 55

355^W^
Una. NoidllNbalin ?l>" fi. silber " " " , .
Una we»b.s«°<,b^»ra,)2lX)fi.T. »"«'>^

,per Etült). ^
Vauge«., «ll«. vest., l m fi ' l i ' " >^
«ssvbier ssisen' unb Gtahl-Inb ^ ,»»g

in Wieu ,<X) ft ^ 1 ^ »
!5i><-:!bahnn>-Ueiba.. erst«. N<> st «' '" 11^.
««lbemübl» Haoiers. u. H,»H ^' ̂  ,?? >
Liestnqsr Vrauerii lN0 st . ' " ^ . ^
Ml,«.tan ly«<ell.. «slerr, - alplns °̂ *" , ^ .̂
iliraaer <t,!eN'Inb..«e,. 2W st "« " ' ^ ^
?alz° t a i l , öttinlohlen 8<, st " l ^ ' " ' .
«sülla^l'nübl», «apini. Xl^N. «"^ ̂  ^ , .

»'f^c^.'UlUhl'/izai,'^ u > ! . . ^ ' ^ ' ,,,.<.

sK^Ut' <f<,hl,n».,«^ ?<> ^. , '̂ » «,»'

/«-«q^ ^ih,ust.. Nllg.tr. best , „ . .

«r"^»..llt,ell,cha,t' 1N0 st. '. ^ ' " ^ ! . " ^
Oif7,ti»ti»,l8lea,l'»l5«tn^''!. ^ "

Deichs blü«. , )n», !„<^

i>°r<« 48»./. l "

Ducaten ^ " /«.
«N^franc»-3tsl<le ! 9 Ŝ» ^ A
veutich« !«5l««l,antnoten . . »»»/, ° V
gaoler M.;btl l »b » ^
.>t̂ l»<-,l!Hc ^l»,ln<,i,n (IN!) L.) — - "

_ _ ^ - - - - ^

Landes-Uheater W Laibach.
tzeute Mittwoch den ^5. Februar

W. »bonn..«orst. (Nr. 100). ««aber Tag ^

P r i n z Methusalem.

Komische Operette in drei Uctcn von Wilder und
Delacsur. — Musil von Johann Strauß.

<»,

Deželno gledišče v Ljubljani.
St. S9. Dr. pr. 616.

V četrtek dn6 16. februvarja

Oavalleria rustic ana.

Zwei Praktikanten
finden in einem hiesigen Handlungshause
sofortige Aufnahme.

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung. (692) 3—2

Einladung
zu der

am Montag den 27. Februar 1803
um halb 4 Uhr nachmittag«

in flen Räumen der Anstalt, Florianssasse 27
abzuhaltenden

Hanpt Yersammlnno
des Vereines der

Kleinkinder - Bewahranstalt in Laibach.
Tagesordnung.

1.) Mittheilungen des Vorsitzenden.
2.) Rechenschaftsbericht pro 1892.
3.) Vorlage des Voranschlages pro 1893.
4) Neuwahl der Direction.
6.) Neuwahl dreier Schu zfrauen.
6.) Allsälhge Anträge.

Laibach am 14. Februar 1893.

(738) Die Direct ion.

»•imiiiiiMtmiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiimniiiiuiiiiimniiniiiin

Im Hause Maria-Thereaienatraaae
Nr. 10 ist eine kleinere und eine größere

Wohnung
per 1. Mai zu vergeben. (737) 4—1

Anfragen beim Hauseigenthümer daselbst.

Ictalaiie
tetnißrtiiD.

„ J J f * n dW.Laibaoher Zeitung»
S?^«i ^ r U a r . ontfc*ltene Ankün-
digung da«, im Hau«e Sudbahn-
itraneNr.12 Wäaohe Jeder Art
xum W a s o h e n angenomm««
wird, 1st ohne de, QefertigtenwS.eS
eingeschaltet worden, und wird d e r

•elbe diese Waaohunternehmun* varbieten. (741) 5 _ J r

Der Hauaeigenthttmer:

O t o k a r F a u k a l .

Ein Itariatstamter |
ledigen Standes, der deutsahen und der slo-
venischen Sprache in Wort und Schrift \
mächtig, findet in meiner Kanzlei sofort'
Aufnahme. (682) 3—8

Allfällige Anträge wollen direct an mich
gerichtet werden.

Franz Strafella
k. k. Notar in Neumarktl.

Im Gasfhause zum „Kaiser von Oesterreich"
von heute angefangen jeden Mittwoch und Freitag verschiedene frische

Ferner empfehle vorzüglichen aohwarzen Iatrianer, Proseker wie auch tJö
krainer und kroatiaohe Weine

(726) 8-1 hochachtungsvoll
•fohanii »Vo«***

UP* Die heilbare Kegelbahn steht dem geehrten P. T. Publicum zur Versi^^

ü°hl<iT W^rW^f^ffs^^KTmJßfWf^f^ßtn^ in einzelnen Portionen a 8 kr. bei
(*«*)' • JlHKlHlaall^^raan^f Jeglid «fc Le«kovi«'

Apotheke A Ml^^^^.g I . , Singer-
„Zum goldenen H 1 > W 1 ' N j i s ^ ^ straße l5,

Reichsapfel" (3^ H ' ^ ^ ^ " ^ ^ Wien.
B l u t r c i l t i g l l l l g s - P i l l e n , vormals Unidersal-Pi l len genant, bekannt als leicht abführen-

des Hausmittel.
Von diesen Pillen kustet: 1 Schachtel mit 15 Pillen 2 l kr.. 1 Nolle mit 6 Schachteln 1 f l . 5 kr-,

bei lmfranlintrr Nachüahmese. dung 1 fi. 10 kr. B i vorheriger Ginwidlma des G?lodetraal>« koslet sammt port"'

freier Z ü n d u n g : l Rolle P.lien 1 fl. 25 lr.. 2 Rollen 2 fl. 30 tr.. 3 Rallen 3 fl. 35 kr.. 4 Rollen 4 fl. 40 tt"

5 Rollen 5 fl. 20 kr.. 10 Nullen 9 fl. 20 kr. (Weniger als einv Rolle kann nicht versendet werden.)

Es wird ersucht, ausdrülllich „ I . Pscrhofcrs Vluttcinissungs-Pillen"
zn verlangen und darauf zu achten, dass die D.ckela.ifschrist j.der Sckacktel den anf der G.braocheanweisll^

st.b^nd.n Namer^üg I . ' D ' s e r h o f e r , »nk zwar in r o t h e r Schrift, traqe.

Fiostblllftm ^ ^ N , ° ^ < > ' " " " " " -" Englischer Balsam,. ^ . «>..
S ^ i l M e s s e N l h s l l f t , 1 Mschchen 50 kr. l l i a l s r - N r n s t N N ^ w r ' Schachts 3b ,c. mit Franc<"
Amciitlliiischc Gichtsalbc,, D.«..«,2«,r w"lc^i i i , iMiucl, „,,,,,,««,
M M » M l Fußschweiß, ^ , ' ^ 1 , ^ TailUllchiinu-Pomlldc ^ . ' H V ^ - .
A s N ^ I H n l s t t M ^ ^ " ^ ̂  ^ ' " " Francozusendung "«»v^^s lz^ ^ j lU>t<. i- 50 ,r.. ,„it Fra»cô ,sendunss 7°

Lebens-lksseuz Gmger T W f c n U ^ . U n i A l ^ ^ ^ ° ° ^ « ^
Außer den hier genannten Präparaten find nsch sämmtliche in österreichischen Zeitungen alMliindinten in- und ausländischen pb"'

maceutischen Tpecialilatcu uoirathig. m,d werben alle etwa nicht am Lager befindliche« Nrtilcl auf AcilaiMn prompt und b i l l M l>csoll,t. ̂

Versendungen per Post wcrdci, schiicllstcns effcctuiert ssesseu vorherM «eldscndi,ua. nraßere Vestellunncil a»ch aeacn Nacknabmc des U ' t t t ^

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung) stellt fich das P<""
bedeutend billiger als bei Nachnahmesendungen. (107) l2-^ >

(648) 3—3 St. 46.

Razglas.
0 tožbi Janeza Rozmana iz Bo-

rovnice proli Jožefu Možini iz Lesnega
Brda za 18 gold. 46 kr. in 1 gold.
13 kr. s pr. de praes. 5. januvarja
1893, št. 46, določil ae je narök za
bagatelno obravnavo na dan

24. f e b r u v a r j a 1 8 9 3 . 1.
dopoldne ob 9. uri pred lern sodisčem
in neznano kje v Ameriki odsotnemu
toženou postavil Jarnej Janša iz Dre-
novega Griča skrbnikom za ein.

C. kr. okrajno sodiAče na Vrhniki
dne 29. januvarja 1893.

554) 3—2 Nr. 491.

Zweite exec. Feilbietun«.
Ob Erfolglosigkeit der ersten execu-

tive« Feilbictimg der dem Ivan Renko

von Prem gehörigen Realitäten Einlagen

Z Z . 110, 111, 112. 1,3, 114 und 115

der Catastralgemeinde Prem sammt tun-

clu« intjtruolu« wird

a m 2 0 . F e b r u a r 1 8 9 3

die zweite executive Feilbietung vorgenom-

men werden.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch. Feistrih
am 20. Jänner 1893

(553) 3 - 2 b l

Razglas. i r
Neznano kje bivajoöem« .^ Vef

nemu upniku Jožefu öircelj01 ^ H1

bova St. 19 in neznanim d e ^ up^
pravnim naHlednikom tabu 1» yr
nice Jozefe Holih iz G°^DJ2torJe!j
mona št. 29 postavil se je ß i i rtiie r J,
ad aclum v osebi Jožefa ' u AO'
iz Bist rice, ter sta ue z a d ^ e %l d

stavila dražbena odloka z d n

cembra 1892, st. 10.691. ^V

C. kr. okrajno sodiäce> ^
Bistrici dne 3. februvarja *


